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= Bern Dernides, 


Celfisfime Princeps, n 
b. Iluftrisfime & Excellentisfme 


f Domine, 


M 4 2:55 3 
i Domine benignis/ime, 

$ Erveni arcano fatorum im- 
i petu ad ultimam rerum li- 
1 fex), neam, in horridis verfor 
| tdi faucibus, exilium, 
N — egeltatem ac mille fortu- 


næ in horas & momenta expe&o Indi. 
| A 2 bria! 


ee 0922 | 
bria! Hoc etiam, quod vivere & fpera- 
revidear, velinlucro deputatur mihi, 
vel mortis atque ærumnæ perpetua 
putatur effe prodromus. Quid mirum! 
rem in prafenti effe arduam, nihil tre- 
mere, nihil commoveri, a ftatu bonæ 
mentis non defici? Tot enim ne undi- 
que cireumſtant mala, tot obfident 
dolores, ut, nifi per fummam Celfiru- 
dinis Veftræ Clementiam & interces- 
fionem reſpirare, & de ploratæ con- 


ditionis medelam aflequi contingat, 


atum de me, planeque conclamatum 
efle videatur. In hifce tamen angu- 
{tiis Præſentia Illuſtriſſimæ Celſitudinis 
Veſtræ me recreat. Eam enim intelli- 
go ab Auguſtiſſimo Rege, Domino no- 
ftro clementiſſimo delegatum effe judi- 
cem, qui ſummum Juftitie rigorem 
equanimmitate mulcere ac temperare 
noverit. Habet hoc Celſiſſima Domus 
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jh Lubomirſeiorum proprium divino mu- 


nere datum, ut & egregia belli Pacis- 
que extent facinora & ſubjectis parce- 
ré, tutarı infontes, crimina prater 
meritum inpacta diluere, æquitatis or- 
bitam tenere conſtanter & ubique ſciat. 
Quo magis confido apud Illuſtriſſimam 
Celfitudinem Veftram pondus habitu- 
ram efle vitæ ante actæ integritatem, 
in officio Regio non minus quam Con- 
ſulari adhibitam circumſpectionem, tum 
etiam fidem Regi Auguſtiſſimo, Regno 
inclyto illibate ſervatam. Rebus ita 
conſtitutis, tanto fidentius ad Illuſtris- 
ſimam Celfitudinem Veftram confugio, 
animoque ac precibus demiflis hoc ro- 
go ſuppliciter, dignetur malevolorum 
teftimonium retundere atque auda- 
ciam, mea opitulari innocentis, ut 
qui culpam erroris humani deprecari 
nequeo, a fceleré tamen, & Collufio- 
A9 nis 


| | | | 400603 C ) Ses. , 
Igi nis vel concitati Tumultus füfpicione jj 
i immunis effe cenfear , poene judiciali- 
j| | ter prolatz benigne vel mitigetur, vel 
E remittatur. Recolam æternum devo- 
| ta mente hanc gratiam, praefentaneo. 
IM ereptum me effe periculo, & quod fpi- 
n rabo adhuc, id omne Celfitudini Ve- 
MI ftre in folidum vindicabo, DR 
Hluftrisfime Celfitudinis 
Vere 

Thoruni — 

d, 4. Dee. 1724. 
humillimus Servus n 


Joh. Gottfr. Röfner, 4 
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Durchlaucht gſter Juͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr / 


Qucch den verborgenen Trieb meines | 
| WSZ Berhängniffes iſt es mit mir big li 
ü aufs letzte kommen. Ich ſehe mich | 
allbereit in den entſetzlichen Rachen des 
Todes, und erwarte alle Stunden, ja alle 
Augenblicke, daß man mich ins Elend 
vberjagen, in das ſchmaͤhlichſte Armuth 
ſtüͤltzen, oder tauſend andern Ungluͤcks⸗ 
Fallen preiß geben werde. Auch dieſes, 
da ich mir noch zu leben und zu hoffen fart 
fle, duͤncket mit bald ein Gewinn, bald 
ein Vorbothe des Todes oder eines beſtaͤn⸗ 
digen Bekuͤmmerniſſes zu ſeyn. * n 


waͤrtiger ſchweren Sache nicht zittern, 


und allein. Denn ich vernehme, daß Dir 


das aber Wunder? Wer will bey gegen. Mi 


nicht feos und in auſſerordentliche Ge⸗ 
muͤths⸗Beſchaffenheit geſetzet werden? Ich , 
befinde mich mit fo vielen Ubeln umgeben, 
und durch fo viel Bekümmerniſſe gemar- M 
tert, daß es ſcheinet, es fey gantz und gar M 
um mich geſchehen, wofern mir nicht das M 


Gluͤcke wiederfaͤhret, daß ich mich durch Mr 
Ew. Durchlauchtigkeit Gnade und yer- J 
mittelſt deroſelben hohen Interceſſion et 

hohlen doͤrffe, und dadurch in meinem w 
Thraͤnen⸗würdigen Zuſtande ein Huͤlffs⸗ p 


Mittel erhalten möge. Doch in dieſen 


meinem Jammer troͤſtet mich die hohe Ge⸗ M 


genwart Eurer Durchlauchtigkeit einig M 


Y 


gelben von Ihr. Majeſtat, Uinſerm Aller- a 
durchlauchtigſten Könige, meinem aller⸗ 
gnädigſten Herrn zum Richter anie | 

worden, der da die ſtrenge Shir 


s 


der 
Ge⸗ 


N 


o — 


— — 
— > 
L a 


— 
= — 


S 
— — 
= — 


= 


E ——3 
= 
m re 


— — 


— 


c E x 
— 


= i 
— 


en — 
— < 
— — 


— 


x 


— 3 


— 


EE 


e 


-£923863- (9) IE 

Gerechtigkeit durch Guͤtigkeit zu mildern 
und zu lindern vermoͤgend und faͤhig fey. 
Denn das iſt etwas, daß GOtt dem Durchl. 
Haufe Lubomirsky geſchencket hat, daß, 
wie die Welt die treflichſten Kriegs und 
Friedens⸗Verrichtungen von ihm geſehen; 
daſſelbe auch der Unterthanen zu ſchonen, 
die Unſchuldigen zu beſchuͤtzen, die Verbre⸗ 
chen, die ohne Boßheit begangen worden, 
zu vergeben, und allemahl und an allen 
Orten die Billigkeit in acht zu nehmen 
weiß. Daher glaube ich auch um deito 
gewiſſer, daß Eure Durchlauchtigkeit auf 
die Unſtraͤflichkeit meines vorhin geführten 
Lebens, auf meine angewendete Sorgfalt 
fo wohl in meinem Königlichen als Hür- 
ger⸗Meiſterlichen Amte, ja endlich auf 
meine nicht nur Ihro Majeſtaͤt, unſerm 
Großmaͤchtigſten Könige, ſondern auch der 
Durchlauchtigſten Republic beſtaͤndig 
erzeigte Treue einige 8 MT 
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werden. Bey dieſen Umſtaͤnden nehme ich 
mit deſto groͤſerm Vertrauen zu Eurer 
Durchlauchtigkeit meine Zuflucht, und 
bitte unterthanigſt und von ganget Her- 
tzen, Eure Durchlauchtigkeit wolle mir 
die Gnade wiederfahren lafen, und das 
Zeugniß famt der Kuͤhnheit meiner Ubel 
geſiunten abweiſen, und meiner Unſchuld 
zu Huͤlffe kommen, damit ich, der ich gar 
gerne eines Menſchlichen Fehlers geſtaͤndig 
bin, doch von dem after einer Collufion 
und des Verdachts, als ob ich den Tu⸗ 
mult erreget habe, frey geſprochen werde; 
mir auch die gerichtlich zugeſprochene 
Strafe gnädigſt gemindert, oder gar et 
laſſen werden möge. Dieſe Gnade wer⸗ 
de ich beſtaͤndig und unvergeßlich in mei⸗ 
nem treuergebenen Gemuͤthe verehren, ja 
daß ich aus der augenſcheinlichſten Gefahr 
geriſſen worden, und daß ich endlich m 
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lebe, werde ich Eurer Durchlauchtigkeit 
eintzig und allein zuſchreiben, als 


Durchlauchtigſter tft, 
Gnaͤdigſter Herr, 
Ew. Durchl. 
1 d 4 Lets untertb&nigfter Knecht 
B 6s Joh. Gottfr. Roͤßner. 
-$09003--09-009-109003--t0002- SO EO- -LORO FEN LOO E 
Celfisfime Princeps, 
Ilnftrisftme atque Excellentis- 
Jime, Domine, 
Domine longe gratiofisfime, 


Uandoquidem Illuſtriſſimæ Celfi- 
tudini Veſtræ propter detentio- 

nem militarem in perfona füp- 
plex fieri mihi minime liceat, hinc præ- 
de B 2 fenti 
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ſenti Vicatia litera eaque ſupplicaria 
avitam ejusdem gratiam atque 
protectionem Clementiſſimam | omni 
Venerationis Cultu accedere, eamque 
humillime exorare audeo; qui Deum 
omniſeium Scrutatorem Cordium ap- 
pelo , teneritudineque Conſcientiæ 
mez teftor, omnium eorum, quorum 


accufor atque inculpor innocentiſſi. 


mum me in omnibus tribus adje&tis 
punctis efle, Toti Civitati inprimis 
notiffimum eft, nulla a me data fuiffe 
mandata ad ejaculandas bombardas ad 
ſtudioſos Catholicos in Coemeteriis fe 
continentes, & tamen R. Reverendis 
Dominis A&toribus injunctum, ut eum 
fex teftibus fibi genere fimilibus, perſo- 
nis deſuper jurent, Ne itaque hac ra- 
tione perjuriis occafio detur, & inno- 
cens pereat; qua propter ad Illuftriffi- 
mam Celfitudinem Veftram eo, quo par 
| € 
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eft humillimo Venerationis cultu, tan- 
quam ad fanctam anchoram confugio, 
per Deum & omnia facra enixiſſime 
rogans, dignetur Eadem me innocen- 
tem protegere gratioſiſſime, retinendo 


D. D. Actores, ne fanguinem effundere 


& juramento fuo me occidere faciant, 
imo vere mihi vitam, uxori Confortem , 
liberis Parentem confervent. Ego vi- 
ciffim pro falute atque incolumitate 
Illuſtriſſimæ Celſitudinis Veſtræ inde 
fincriter Deum Ter Optimum Maxi- 
mum precaturus, ad quævis Obſequia 
paratus, maneo 


DhuftrisfimeCelftudinis Feftree 
Domini longe gratigſigſimi 


Servitor. humillimus 


Jacobus Zernike. 
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Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Glunaͤdigſter Herr, 


A Eurer Durchlauchtigkeit ich wegen 

der militariſchen mir zugegebenen Wa⸗ 
che perfönlich zu Fuße zu fallen die Verguͤn⸗ 
ſtigung nicht habe; So unterſtehe ich mich 
folches in dieſem unterthaͤnigſten Briefe zu 
thun, der meine Stelle vertrit, Dero hohe 
Gnade und Protection mit aller Ergeben⸗ 
heit anruffet, und fich dieſelbe auszubitten, 
unterſtehet; der ich den allwiſſenden GOtt, 
welcher da Screen und Nieren prüfet, aite 
ruffe, und auf mein gutes Gewiſſen bezeuge, 
daß ich an allen deffen, was man mic) bee 
ſchuldiget, und weswegen man mich ankla⸗ 
get, in allen dreyen hinzugethanen Puncten, 
keine Schuld habe. Uber dieſes weiß auch 
die gantze Stadt, daß ich keinen Befehl ie 
ertheilet, das Geſchuͤtze auf ee 
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Studenten zu loͤſen, fo fid) auf den Kirchhoͤ⸗ 
fen aufhielten. Gleichwohl ift den Wohl- 
ehrwuͤrdigen Serm Klaͤgern auferleget wor- 
den, folches vermittelſt ſechs Zeugen von ih- 
ren eignen Calibre, zu beſchwoͤren. Da⸗ 
mit nun auf dieſe Art nicht Gelegenheit zu 
Mein⸗Eyden gegeben werden moge, noch 
der Unſchuldige umkommen muͤſſe; ſo neh⸗ 
me ich zu Eurer Durchlauchtigkeit gleich⸗ 
ſam als zu einer heiligen Freyſtaͤdte meine 
unterthaͤnigſte und geziemende Zuflucht, 
und bitte um GOttes willen, Ew. Durch⸗ 
lauchtigkeit, wolle mich Unſchuldigen Dero 
hohen Schutzes nicht unwuͤrdig achten, die 
Herren Klaͤger abhalten, damit ſie durch 
ihren Eyd nicht verurſachen, daß Blut ver- 
goſſen und ich um das Leben gebracht wer⸗ 


de; ja Ew. Durchl. wollen mir das Leben, 


meinem Weibe ihren Mann, meinen Kin⸗ 
dern aber ihren Vater erhalten. Ich wer⸗ 
de in Gegentheil vor das Wohl und nol 
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Eurer Durchlauchtigkeit unabläßlich zu 
dem Allerhoͤchſten ruffen, der ich zu allen 
Gehorſam bereit verharre 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr, 
Eurer Durchl. 


Demuͤthigſter Anecht 


aller Menſchheit beraubet iſt, wird bey Durchleſung 
derſelben ein Mitleiden mit der Unſchuld dieſer ungluͤck⸗ 
ſeeligen Leute empfinden. Wie wenig aber ſolches bey 
den Fuͤrſten Lubomirsky gefruchtet, hat uns der Erfolg 


wenig Tage, nach dem er ſein Schreiben aufgeſetzet, ſei⸗ 
nen alten grauen Kopf hergeben; eben wie der Herr 
Zernicke nunmehr mit Hinterlaſſung des Seinigen, wie 


ſtehe der Unſchuld bey! Er woll uns ſtets behuͤten, vor 

aller Grauſamkeit boßhaffter Jeſuiten. Auf ihn hofft 
unſer Hertz; auf ihn hofft ünſre Treu. Und das 
bleibt unfer Wunſch: GO TT ſteh der Unſchuld bey! 


| Jacob Zernicke. 
Dieſes iſt der Inhalt der zweyen Schreiben. Wer nicht 


gelehret. Der ehrliche Herr Praͤſident Rößner mufte 


man berichtet wird, nach Danzig fliehen muͤſſen. GOtt 
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CONSTITUTION 


Des zu Warſchau d. 2. Octobr. 1725, 
angefangenen 


Reichs⸗Tages. 


Im Nahmen Gottes, Amen! 


ta 


ET 


DAA von Gottes Gnaden König in 

Pohlen, Grof- Serpog zu Lit⸗ 
thauen zu Reuſſen in Preuſſen, 2€. ꝛc. 
Thun kund und zu wiſſen allen und ieden, denen 
daran gelegen, welchergeſtalt wir zur Erhaltung 


und Beſchirmung unſerer Lande, Befeſtigung 
des innerlichen und aͤuſſerlichen Friedens, und zur 


Grundlegung einer unveraͤnderlichen Vereinigung 
unter den Staͤnden zu Warſchau, gegenwaͤrtigen 
allgemeinen gewohnlichen Reichs⸗Tag von 6. Woz 
chen gehalten, und mit einmuͤthiger Verwilligung 
beyder Nationen nachfolgende Conſtitutio- 

nes 


r AUGUSTUS II. 


Sees (1) 852263 
nes und Landes⸗Geſetze gemacht und aufgerichtet 
haben. N 


Damit die gantze Welt erkennen moͤge, daß 
wir wuͤnſchten in einem vollkommenen Frieden 
mit allen benachbarten Puiflanten zu leben, und 
uns gleichwohl in Stande zu halten, die bevorſte⸗ 


hende Gefahr abzukehren; ſo haben wir uns mit 


Einwilligung aller Stände. eine allgemeine Con- 
vocation und Zuſammen⸗Ruffung wieder alle 


Anfaͤlle und ohne Nachtheil der Palatinaten in 


Anſehung der Trouppen zuſtehende Rechte vor⸗ 
behalten. 
| II. 


Gleichwie wir nun die einheimiſche Macht 


des Groß⸗Hertzogthums Litthauen in den erfor⸗ 


derlichen Stand wieder alle Vorfallenheiten zu ſe⸗ 
tzen geſonnen; ſo ſchrieben wir hiermit in gedach⸗ 
tem Groß⸗Hertzogthum Litthauen mit Genehm⸗ 
haltung aller Stände eine allgemeine Convo- 
cation und Zuſammenkunfft aus, welche denen 

Lit⸗ 
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Litthauiſchen Statuten und den Neichs⸗ Tags 
Conſtitutionen inſonderheit der von A. 1621 
und den alten Gewohnheiten gemaͤß wir unſerer 
Macht und Gewalt biß auf den naͤchſten Reihs- 
Tag nebſt der vorgaͤngigen Solennitát der Uni- 
verſalien oder Convocations⸗Schreiben vore 
behalten. | 
| 111. 


Und nachdem bie Einwohner der Stadt 
Thorn, unangeſehen unſerer durch die von unſerm 
Durchl. Vorfahren am Reich ergangenen Cons 
ftitutiones und Decreta bekraͤfftigte Verbo⸗ 
the ihre Vermeſſenheit fo weit herausgelaſſen, daß 
ſie zur Verachtung Goͤttlicher und Menſchlicher 
Rechte aus einer ſehr geringen Urſache, und mit 
Gutheiſſung ihrer Obern ihre gewaltſame Haͤnde 

an die Gottgeheiligten Oerter und Perſonen gele⸗ 
get, und ſolches mit ſo viel mehr Kühnheit verüͤbet, 
weil dergleichen vorhin begangene Exceſſe und 
Frevel ungeſtraft geblieben, wodurch aber nicht al⸗ 
lein die Rechtglaͤubige Religion, allgemeine Siz 
(o  Cvetit 
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cherheit und Freyheit der Kirchen groſſe Gewalt er⸗ 
litten, fondern auch, was das ſchaͤndlichſte ift, die 
Geſetze in Verachtung gerathen, gleichwohl aber 
uns und den Staͤnden der Republic viel daran 
gelegen, daß unſere Unterthanen und Einwohner 
ruhig leben und ſich unter einander vertragen, da⸗ 
mit in einer fo offenbahren Verachtung Gottes 
und der gantzen himmliſchen Hierarchie nach 
der Goͤttlichen Ordnung die geheiligten Perſonen 
und Goͤtter auf Erden ſowohl als die Rechte des 
Koͤnigreichs in Ehren gehalten werden; ſo ſoll das 
von unſerm Afleflorial- Gerichte auf Anſuchen 
unſers Cron⸗Inftigatoris und der Ehrwürdigen 
P. P. Jeſuitarum des Collegii zu Thorn wi⸗ 
der dortigen Magiſtrat die Anführer und Ur⸗ 
heber des erregten Tumultes ausgeſprochene Ur⸗ 
theil ohne Aufſchub in allen Clauſuln und nach feiz 
nen Inhalt zur Execution gebracht werden. 
Wir befehlen demnach ernſtlich dem Cron⸗Feld⸗ 
Herm den ernannten Commiflärien zu Exe. 
guirung ſolches Urtheils allen Vorſchub zu thun, 

jo 
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T viel Trouppen, als dazu W ſeyn wer⸗ 
den, herzugeben und marchiren zu laſſen, iedoch 


zu berhüten, daß die durch das neue Geſetze vorge⸗ 


ſchriebene Kriegs⸗Zucht keinen Abbruch leide. 
I 


Ob wir nun wohl vermoͤge unſerer aige 
wendeten aufrichtigen und vaͤterlichen Sorgfalt 


Uns beſtrebet haben, das gemeine Beſte zu befoͤr⸗ 
dern, und die Wuͤnſche dieſes Landes zu erfuͤllen, 


wie wir denn auch die Staͤnde dieſer Republic 


geneigt zu ſeyn gefunden, die innerliche und 
anferlihe Sicherheit zu befeſtigen, daher Wir 
auch ſehnlich gewuͤnſchet, waͤhrender Unſerer Rez 
gierung eine beſſere Zuſammenſtimmung und Ver⸗ 
trauen ſo viel moͤglich feſt zu ſetzen und aufzurich⸗ 


ten, dennoch aber zu unſerm Mißvergnugen fo- 


viele deshalb genommene Reſolutiones durch 
geheime in den Weg gelegte Hinderniſſe der Con- 
juncturet unterbrochen worden; | 
Als hat gegenwärtige Reichs⸗Verſammlung zu 
Unſerer und der Republic Satisfaction > 
K 3 1b 
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Zufriedenheit ſich eyfrigſt bemuhet, allen dieſen 
Mißhelligkeiten ein Ende zu machen. Wann 
aber der Eyfer, welchen die Land⸗Bothen⸗Stube 
allezeit vor die wahre Roͤmiſch⸗CTatholiſche Keli- 
gion bezeuget, bey Gelegenheit der zu Thorn be⸗ 


begangenen Exceſſe inſonderheit hervor geleuch⸗ 
tet, worauf das von unſerm Alleſlorial- Gerichte 


abgefaßte Urtheil nach vorher gegangener Gefek- 
mäßigen durch unſerer Commiflarien geſchehenen 
Unterſuchung immittelſt erfolget, womit viele Wo⸗ 
chen zugebracht worden, und gleichwohl auf die 
tägliche disfalls von den Land⸗Bothen gethane 
Inſtantien die Sache, ohne viel Zeit darauf zu 
wenden, nicht hat ins Werck gerichtet werden 
können, über dem die andern Deliberationes 
über publique Sachen nicht geringe Schwie⸗ 


rigkeiten gehabt, und dadurch die von dem Hode 


würdigſten Primas und den Miniftris der bep- 
den Nationen mit den auswärtigen Miniſtris 
zu haltenden Conferensien nicht vor fid) gehen 
koͤnnen, von welchen wir und die Stände fonft 

| (o 
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fo wohl in den unſere Alliancen angehenden als 
auch andere Materien betreffenden Affaires 
nicht wenig Licht wuͤrden haben, vornehmlich aber 
Uns und den Staͤnden der Republic hoͤchlich 
oblieget, durch dieſes Mittel die allgemeine Si⸗ 
cherheit beyzubehalten und vielen verdruͤßlichen 
Folgen vorzubeugen, endlich auch ſo viele Sachen 
zur Endſchafft zu bringen, wozu die durch die Ges 
ſetze zu Haltung des Reichs⸗Tages vorgeſchriebe⸗ 
ne Zeit zu kurtz gefallen, ſowohl in Anſehung der 
publiquen als auch der Privat- Angelegenheiten, 
welche abzuthun hinterſtellig blieben. Um dieſer 

Urſachen und obbemeldter Bewegungs „Gründe 
halber die Wir in Betrachtung gezogen, und vo.” 
nehmlich die Execution zu Thorn wegen der 
obangezogenen Excefle, nachdem Wir mit ein⸗ 


müthiger Einwilligung der verſammleten Stände 


die noͤthigſten Verordnungen zu Beybehall ung 
und Befeſtigung der innerlichen Sicherheit ge⸗ 
macht, gleichwie ſolches bereits vor das Beſte 
und Wohlſeyn der Republique geſchehen ift; 

So 
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So verlegen Wir Diemit gegenwaͤrtigen Reichs- 
Tag nach Grodno unter eben demſelben Marſchall 
und eben denſelben Land⸗Bothen, welche insge⸗ 
(amt und ohne eines eintzigen Ausſchlieſſung ihre 
Aktivitst und Vollmacht behalten, und in eis 
nem volligen Genuß der ihrem Character an 
hangenden Vorzuͤge vor dieſesmahl eintzig und al⸗ 
lein und ſonder aus dieſem Exempel einige Folge 
ziehen zu laffen, noch auch daß ſolches zum Rad: 
theil der zu Haltung der allgemeinen Reichs⸗Tage 

privilegirten Städte gereichen folle, 

Hieran geſchicht 30.36, 


